
 

 

 
«Lamentatione» 
15. April 2022, Kirche Oberwinterthur 
 
 
Joseph Haydn verbrachte den grössten Teil seiner Karriere (1761–1790) als Hofmusiker bei 
der sehr wohlhabenden ungarischen Familie Esterházy. Neben dem Winterpalast in Wien, 
war Fürst und Entourage (inkl. Haydn) vor allem in den ländlichen Residenzen in Eisenstadt 
und Fertőd. 
Haydn nutzte für seine Sinfonien populäre Melodien wie Volkslieder aus der ungarischen, 
wienerischen und kroatischen Umgebung. Das Publikum freute sich, bekannte Melodien zu 
erkennen; die Verwertung populärer und «einfacher» Musik entsprach aber auch dem Zeit-
geist der Aufklärung. 
 
Die Sinfonie Nr. 26 «Lamentatione» entstand wohl für eine Aufführung in der Passionszeit 
im Jahr 1768. Haydn verarbeitet hier gregorianische Melodien und versteckt sie wie die 
Ostereier. 
Ein Tipp: Es lohnt sich für einmal nicht nur auf die 1. Geigen zu hören! Viel Vergnügen bei 
der Suche. 
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